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Daneben erschienen im Wochentakt Er-
folgsmeldungen der Schüler*innen, was alle 
zu weiteren Höchstleistungen anspornte. 
Die Krönung folgte im Januar mit der ersten 
Olympia-Medaille eines Schülers der KuSs 
ZO, welche sich Jan an der Jugendolympia-
de in Lausanne sichern konnte. 

Was danach folgte, ist uns allen bekannt. 
Aufgrund der Corona-Pandemie musste die 
Schule geschlossen und auf Fernunterricht 
umgestellt werden. Gleichzeitig wurden alle 
Sportstätten und Musikschulen geschlossen 
und unsere Schüler*innen mussten zuhause 
alleine trainieren und üben, was sicherlich 
eine enorme Belastung darstellte. Dank der 
Disziplin der Schüler*innen und der Flexibi-
lität der Lehrpersonen konnte der Unterricht 
mit digitalen Hilfsmitteln gut weitergeführt 

Ein absolut ver-
rücktes Schuljahr 
liegt hinter uns. Zu-
erst durfte ich mich 
als Nachfolger des 
Gründers der KuSs 
ZO, Urs Wegmann, 
einarbeiten, was 
dank der Unterstüt-
zung des gesamten 
KuSs Teams sehr 

gut gelang. Neben den eigentlichen Schullei-
ter-Tätigkeiten, welche ich schon gut kannte, 
tauchte ich in die Welt des Sports und der 
Musik ein. In diesem Zusammenhang durfte 
ich im September 2019 die Rezertifizierung 
der KuSs ZO als Swiss Olympic Partner-
school miterleben. Ein wichtiger Meilenstein 
für die Schule. 

werden. Ich bin stolz darauf, mit welcher Hin-
gabe die Krise von allen Betroffenen gemeis-
tert wurde!

Nun freue ich mich auf das kommende Schul-
jahr und hoffe, dass bald wieder Wettkämpfe 
und Auftritte durchgeführt werden können.

Philip Arbenz
Schulleiter

Olympische und andere Viren
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«An der KuSs schätze ich besonders, dass mir meistens 
genügend Zeit zur Verfügung steht, um die Jugend- 
lichen ganz individuell zu unterstützen.»
Michael Castiglioni, Lehrer
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KuSs-Team 2019/20

Gabi Schwegler
Lehrerin 2. Sek

Nicolas Plain
Fachlehrer
Musik

Christian Müller 
Lehrer 1. Sek

Carmen Büsser 
Physiotherapeutin

Erich Walker 
Fachlehrer
Mentales Training

Daniela Schultheiss 
Fachlehrerin 
Handarbeit

Martina Ladu
Sekretariat

Karin Thalmann
Unterrichtsassistentin

Judith Frey
Lehrerin 3. Sek

Stefan Bührer
Lehrer 2. Sek

Michael Castiglioni
Lehrer 1. Sek

Isabelle Freymond 
Lehrerin 3. Sek

Erika Flöscher
Fachlehrerin 
Hauswirtschaft

Philip Arbenz 
Schulleiter

Marlies Zuber 
Berufsberaterin

Sebastian Zigerli
Fachlehrer
Sport/Englisch
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Dass der «Seebueb» vom Zürichsee seine 
Stelle in Erlenbach nach 20 Jahren zu Guns-
ten der KuSs ZO aufgegeben hat, habe am  
perfekten Timing gelegen. Einerseits hätte 
er seine eigenen Töchter unterrichten müs-
sen, andererseits fusionierten die Oberstufen 
Erlenbach und Herrliberg. Heute geniesst 
Herr Müller den längeren Schulweg. Am 
Morgen hält er regelmässig um 6.15 Uhr an 
der Forch-Autobahnraststätte, um sich einen 
Cappuccino zu genehmigen. Am Nachmittag 
empfindet er die Fahrt über den Pfannenstil, 
als pure Erholung. 

Erholung vom ab und zu stressigen Schulall-
tag findet der 62-Jährige auf der Leichtath-
letikanlage – bei Müllers eine Familienan-
gelegenheit. Seit Jahrzehnten trainiert das 
Ehepaar Müller die Athlet*innen der LG Er-
lenbach-Küsnacht. Unterdessen sind die 
zwei eigenen Töchter aus dem Juniorenalter 
herausgewachsen und trainieren 5-6mal wö-
chentlich unter den Anweisungen ihrer Eltern. 

2.11 m – das war die persönliche Bestleistung, 
welche der junge Herr Müller 1982 an einem 
Hochsprungwettkampf in Uster ersprang. 
«Uster war damals schon ein gutes Pflas-
ter für mich», sagt er und lacht verschmitzt. 
Christian Müller ist seit fast der ersten Stunde 
an der KuSs. Er ist Lehrer aus Leidenschaft, 
ehemaliger Spitzenathlet und engagierter 
Leichtathletiktrainer. Ein Mensch also, der 
seine Schüler*innen durch und durch ver-
steht und ihre Doppelbelastung nachvollzie-
hen kann wie kein Zweiter. 

Da erstaunt es nicht, dass ihm der tägliche 
Kontakt zu seinen Schüler*innen während 
des Distance-Learnings gefehlt hat. Auch 
nach 40 Jahren im Schuldienst ist es die Be-
ziehung zu den Menschen, die ihn motiviert, 
jeden Morgen vor seine Klasse zu stehen. 
Dies ist wohl auch der Grund, weshalb eine 
Schülerin nach 3 Jahren zum Abschied sag-
te: «Ich beneide jeden Schüler, der zu Herrn 
Müller in die Schule gehen darf.»

Die Musik ist Christian Müllers zweite grosse 
Leidenschaft. 4000 Schallplatten zählt seine 
Musiksammlung. Dass er dem Vinyl treu ge-
blieben ist, ist ein weiteres Merkmal. Müller 
ist keiner, der jeden technologischen Trend 
sofort mitmacht. Seine bis vor 2 Jahren auf 
einer Brother E65 geschriebenen Arbeitsblät-
ter waren auch bei der iphone-Schülergene-
ration legendär und dass Herr Müller heute 
ein Smartphone besitzt, hat er seinen Töch-
tern zu verdanken. Selber hätte er sich wohl 
niemals so ein Ding gekauft.

Auf die Frage, was für ihn ein guter Tag sei, 
antwortet Christian Müller: «Es gibt keine gu-
ten Tage, weil es auch keine schlechten Tage 
gibt. Jeder Tag hat seine guten und schlech-
ten Momente. Ich probiere einfach aus jedem 
Tag immer wieder das Beste zu nehmen.»

Text: Judith Frey

Ein Cappuccino um 6.15 Uhr
Christian Müller - der Lehrer mit der Engelsgeduld und dem grossen Herzen, der die Schulzimmer der KuSs 
jeden Morgen aufschliesst und den einen oder anderen Strafschüler um 7 Uhr empfängt.
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Das neue Gesicht
Seit letztem Sommer hat die KuSs ZO ein neues Gesicht – Philip Arbenz. Der 47-Jährige aus Wald ZH 
hat die Schule nach 16 Jahren vom Gründervater Urs Wegmann als neuer Schulleiter übernommen. 
Der neue KuSs-Chef über Freud und Leid, über Ziele und seine Bucketlist.

Was war die Motivation, die KuSs ZO 
als Schulleiter zu übernehmen?
An einem Neujahrsapéro der KuSs ZO, an 
welchem ich als Gast eingeladen war, er-
wähnte Urs Wegmann, dass er im folgenden 
Jahr pensioniert würde. Spontan dachte 
ich, dass dies etwas für mich wäre. Ich bin 
ein neugieriger Mensch und nachdem ich 
acht Jahre Schulleiter in Bubikon war, reizte 
mich die Herausforderung, eine «Besondere 
Schule» zu leiten. 

Kanntest du die KuSs ZO schon im 
Vorfeld?
Die KuSs ZO kennt man als Schulleiter im 
Kanton Zürich, da es wirklich eine besonde-
re Schule ist – nicht nur im rechtlichen Sinn. 
Zudem war mein Sohn bis zu meinem Stel-
lenantritt Schüler der KuSs ZO, so kannte ich 
die Schule zusätzlich aus Elternsicht.

Als ehemaliger Lehrer und Schul-
leiter kennst du auch andere 
Schulen. Was unterscheidet die 
KuSs von «normalen» Schulen?
Durch den rechtlichen Status einer be-
sonderen Schule, hat die KuSs ZO ei-
nen grösseren Gestaltungsspielraum 
als eine normale Sekundarschule. Wir 
können zu grossen Teilen selber be-
stimmen, welche Fächer in welcher 
Form unterrichtet werden. Zudem 
können wir durch die grosszügigen 
Ressourcen Halbklassenunterricht 
durchführen und im Atelierunterricht 
individuell auf die Bedürfnisse der 
Schüler*innen eingehen. 
Ein weiterer Unterschied sind die 
Schüler*innen selber. Dass jedes 
Kind eine Leidenschaft pflegt, 
fokussiert und enorm leistungs-

bereit ist, macht die ganze 
Schule besonders. Das habe 
ich in dieser Form an keiner 
anderen Schule erlebt. 

Worauf bist du stolz, 
wenn du auf das 
vergangene Schuljahr 
zurückblickst?
Es freut mich sehr, dass 
die Kultur der Schule 
auch nach der Pensio-
nierung von Urs Weg-
mann  erhalten blieb. 
Daneben konnten wir 

schon einige Dinge 
neu organisieren 
oder weiterentwi-
ckeln, speziell im 
Bereich der Digita-



8FOKUSS 20 9FOKUSS 20

lisierung. Ich fühle mich schon als Teil des 
Teams und das ist wohl das Wichtigste. Die 
langjährigen Mitarbeiter*innen garantieren 
die Qualität und das Weiterbestehen der 
KuSs ZO. Dass trotz Wechsel der Schullei-
tung niemand die Schule verlassen hat, freut 
mich besonders.

Daneben bin ich auch stolz, wie das Team 
die Corona-Krise gemeistert hat. Das Team 
ist dabei weiter zusammengewachsen und 
auch die Schüler*innen fühlen sich stark ver-
bunden mit der Schule, das habe ich bei vie-
len Gesprächen feststellen können.

Würde man dein Lehrerteam fragen, 
was dich als Schulleiter auszeichnet, 
welche Antwort bekäme man?
Diese Frage selber zu beantworten, ist na-
türlich sehr schwierig. Zum Glück habe ich 
schon einmal eine Umfrage bei den Lehr-
personen zu meiner Arbeit als Schulleiter 
gemacht. Dabei wurde erwähnt, dass ich 
mitdenken würde, rasch reagiere, anpacke, 
interessiert sei, eine klare pädagogische Vor-
stellung und ein grosses Herz für die Schü-
ler*innen und Lehrpersonen hätte. 

Was ärgert dich bei deiner Arbeit?
Wenn die Umsetzung von guten Ideen auf-

grund von administrativen Vorgaben behin-
dert wird.

Wann gehst du mit einem Lächeln nach 
Hause?
Wenn etwas gelungen ist, was ich zuvor 
noch nie gemacht habe.

Welche kurzfristigen Ziele willst du mit 
der KuSs ZO erreichen?
Am Wichtigsten ist es mir, die musische und 
sportliche Kultur der KuSs ZO zu erhalten. 
Zudem will ich Investitionen in die Infrastruk-
tur tätigen können und die Digitalisierung vo-
rantreiben. Weitere Entwicklungsfelder sehe 
ich beim Mittagstisch und bei innerbetriebli-
chen Prozessen.

Wo siehst du die KuSs ZO in 10 Jahren?
Die KuSs ZO wird in 10 Jahren immer noch 
die erste Adresse für Talente sein, welchen 
der Schulerfolg wichtig ist. Daneben werden 
wir hoffentlich grösser, indem in Dürrbach 
eine Dependance der KuSs ZO entstanden 
ist.  

Wie erholst du dich vom Berufsalltag?
Indem ich Beruf und Freizeit bewusst tren-
ne, kann ich mich immer wieder erholen. Sei 
es beim Freeriden im Winter, Windsurfen im 

Philip Arbenz arbeitete zwei Jahre 
nach der Matur als Hilfsarbeiter, bevor 
er das Real- und Oberschullehrersem-
inar absolvierte. Danach unterrichtete 
er rund zehn Jahre in Rüti ZH und 
schloss in der Folge ein Masterstudi-
um in Bildungsmanagement ab.
Nach einem Jahr als Abteilungsleiter 
einer Verwaltung, war er acht Jahre 
als Schulleiter der Sek Bubikon tätig. 
Es folgte der Wechsel an die Kunst- 
und Sportschule Zürcher Oberland 
in Uster, wo er seit August 2019 die 
Leitung innehat.
Philip Arbenz ist verheiratet und Vater 
dreier Kinder im Alter von 12, 15 und 
18 Jahren.

Sommer oder einfach beim Kochen und Le-
sen. Daneben hilft mit natürlich die Familie, 
auf andere Gedanken zu kommen. 

Was war dein Berufswunsch als Kind?
Ich wollte Gymnasiallehrer für Geographie 
werden. 

Was steht noch auf deiner privaten  
Bucketlist?
Einmal in Hawaii zu windsurfen (Hookipa).
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Ein SM-Titel ist nicht genug
Nach diesem Erfolg wurde ich vom Leichtath-
letikclub Uster (LC Uster) aufgenommen. 
Mein Trainer Marco Rancan hat mein Talent 
schnell erkannt und fördert und unterstützt 
mich seither unermüdlich. Noch im selben 
Jahr, 2018, erreichte ich an der Schweizer 
Meisterschaft über 3000m den (für mich ent-
täuschenden) 3. Platz. Dies weckte meinen 
Ehrgeiz endgültig. Nur ein Jahr später ge-
wann ich bei den Cross Schweizermeister-
schaften über 5km und bei den Schweizer-
meisterschaften über 3000m Goldmedaillen. 
Bei den Schweizermeisterschaften über 
10km auf der Strasse gewann ich Silber. 

WM und Olympiade als Ziel
Normalerweise trainiere ich mehrfach pro 
Woche in der Laufgruppe des LC Uster und 
nehme an vielen Wettkämpfen teil. Wenn es 
regnet, kalt ist oder die Freunde zu Hause 
gamen, braucht es grosse Überwindung, die 

Laufschuhe zu schnüren. Aber sobald ich am 
Laufen bin, vergesse ich das alles und kon-
zentriere mich nur auf den Sport, denn ich 
habe grosse Ziele (Weltmeisterschaften und 
Olympiade) und arbeite fleissig daran, diese 
zu erreichen. 

Seit ich letzten Sommer an der Kunst- und 
Sportschule in Uster aufgenommen wurde, 
habe ich viel mehr Zeit zu trainieren und kann 
mich besser fokussieren. Die Schule liegt di-
rekt neben meinem Trainingsplatz, was das 
Ganze noch vereinfacht. Auch in der Schule 
fühle ich mich sehr gut aufgehoben und alle 
unterstützen mich sehr. Dafür bin ich wahn-
sinnig dankbar. Dankbar bin auch meiner 
Mentor-Familie, meinen Freunden und Team-
kollegen, welche mich immer unterstützen 
und motivieren.

Abdi Salam Ali
3. Sek

Mit ausgeliehenen Turnschuhen am Start
Ich bin Abdi Salam Ali, bin 18 Jahre alt, komme aus Somalia und besuche seit einem Jahr die KuSs ZO, wo 
ich in die dritte Sekundarschule einsteigen konnte. Seit ich vor zwei Jahren das Laufen entdeckt habe, ist 
dies meine grosse Leidenschaft und ich möchte noch ganz viel erreichen.

Wie kam ich zum Laufsport? Sport hat mich 
schon immer interessiert und ist für meine 
Integration in der Schweiz wichtig. Bevor ich 
meine Leidenschaft fürs Laufen entdeckte, 
spielte ich in der Freizeit viel Fussball und war 
Mitglied des FC Erlenbach. Damals wohnte 
ich in einem Wohnheim für minderjährige un-
begleitete Flüchtlinge (MNA) in Zollikon. 

Der kann was!
Ein Sozialpädagoge hatte die Idee, eine 
Gruppe Jugendlicher zusammenzustellen, 
um am Zürich Marathon 2018 den City-Run 
(10 km) zu laufen. Zuerst wollten sie mich 
nicht in die Gruppe aufnehmen, da ich zu 
jung war. Beim letzten Training durfte ich 
ausnahmsweise doch mitmachen und sofort 
war allen klar – Der kann was! So stand ich 
kurz darauf untrainiert und mit ausgeliehe-
nen Turnschuhen am Start des Zürich Mara-
thon. In meiner Alterskategorie erreichte ich 
mühelos den 1. Platz. 
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Mit dem Pony in den Chindsgi
Ich bin 14 Jahre alt, lebe mit meiner Familie in Dielsdorf und besuche die 2. Sek. Meine Eltern haben einen 
eigenen Ausbildungsstall und so hatte ich das Riesenglück, von klein auf mit Pferden aufzuwachsen.   

nicht. Gepackt hat mich das «Pferde-Fieber» 
wieder, als ich meinem Vater bei einem Tur-
nier zuschaute. Plötzlich wusste ich – das 
will ich auch wieder! Ich sagte zu meiner 
Mutter, dass ich mein Pony, welches ich in 
die Reitschule gegeben hatte, wieder zu-
rückhaben wolle. Seit diesem Moment reite 
ich täglich. 

Tiere sind keine Maschinen
Heute sitze ich täglich 3 Stunden im Sattel, 
wobei ich zwei Ponys trainiere. Neben dem 
eigentlichen Training sind auch Ausritte und 
Entspannung wichtig, denn Tiere sind keine 
Maschinen. Zusammen mit der Stallarbeit 
komme ich auf 6-7 Stunden Training pro Tag. 
Mit meinem Pony Dallas habe ich es an 
der Europameisterschaft 2019 auf den 12. 
Schlussrang geschafft, sowie viele interna-
tionale Platzierungen über 70% erritten. Dal-
las und ich holten sowohl 2018 und 2019 den 
Schweizermeistertitel. 

Die EM als Jahresziel 
Meine Ziele für diese Saison sind in erster 
Linie, dass die Ponys gesund bleiben. Im 
Gegensatz zu anderen Sportler*innen müs-
sen wir Reiter*innen nicht nur auf unseren 
eigenen Körper Acht geben, sondern auch 
auf das Wohlbefinden und die Gesundheit 
der Pferde. Mein sportliches Ziel ist ganz klar 
die Teilnahme an der Europameisterschaft 
in Polen im August. Ich gebe die Hoffnung 
nicht auf, dass die EM trotz Corona statt- 
finden wird. 

Nach der KuSs möchte ich das KV machen, 
später wie mein Vater Bereiterin werden. Die 
KuSs ZO gibt mir die Möglichkeit, das Reiten 
und die Schule unter einen Hut zu bringen 
und für Turniere und Trainings frei zu bekom-
men. Dafür bin ich sehr dankbar!

Robynne Graf
2. Sek

Meine Mutter führte mich langsam und spie-
lerisch ins Reiten und in die Pflege der Tiere 
ein. So holte sie mich zum Beispiel immer mit 
meinem Pony vom Kindergarten ab und ich 
durfte nach Hause reiten. 

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm
Nicht nur die Stallluft sondern auch das 
Wettkampffieber durfte ich früh miterleben. 
Mein Vater war ein internationaler Dressurrei-
ter und wurde 2012 Elite Schweizermeister. 
Heute ist mein Vater mein Trainer. Ich habe 
mit dem Dressurreiten begonnen, weil mich 
die Zusammenarbeit zwischen Mensch und 
Tier schon immer fasziniert hat. 

Unerklärliche Angst
Trotz dieser Faszination und die Liebe zu 
den Pferden bin ich als 6-Jährige während 
eines ganzen Jahres nicht geritten, weil ich 
plötzlich Angst vor Pferden bekam. Wieso 
das so gekommen ist, weiss ich bis heute 
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«Es war eine mega coole 
Idee von den 3. Seklern.»  
Chiara K., Schwimmen

«Ich fand es toll, endlich nach zwei Jahren 
unser eigenes Schulfest durchzuführen.»  
Jana, Eishockey
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«Es hat sich so angefühlt, als wäre 
man in Mexiko.»  
Pascal, Unihockey 
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Schülerliste der KuSs ZO im Schuljahr 19/20
1. Sekundarklasse

Bischof Emma Violine
Brunner Joel Trompete
Brunner John  Fussball
Büchler Dario Eishockey
Furrer Muriel Mountain Bike
Gwerder Ben BMX
Isgrò Aurora  Ballett
Kagerer Julien Violoncello
Keusch Noe  Tischtennis
Koch Chiara Schwimmen
Koller Yves Golf
Mannhart Leandro Squash
Meier Jhonan Unihockey
Peter Lauro Eishockey
Petrovic  Mila RG
Puch Lou Reiten
Scheerle Sherin Tennis
Schori Mila  Eiskunstlauf
Schwarz Severin Schwimmen
Steinmann Ben Golf
Ustinkov Daniil Eishockey
Widmer Leon Tischtennis
Wirth Flurina Zirkus-Akrobatik
Zangerle Chiara Kontrabass

2. Sekundarklasse

Anderegg Timon Unihockey
Bott Olivia  Judo
Bruder Daniel Violine
Djakovic Vanna Schwimmen
Embacher Janis  Eishockey
Feurer Levi Eishockey
Flum Fabio Judo
Frei Allegra Ski alpin
Frey Tamlyn Ballett
Graf Robynne Dressurreiten
Hauser Linda  Schwimmen
Krayenbühl Dimitri Langlauf
Licci Noemi  Voltige
Linsbichler Leonie Voltige
Ludescher Maya Bratsche
Mathis Nico Squash
Meier Endo Eishockey
Pasini Enea Schwimmen
Pfister Jonas Badminton
Pössl Liam Squash
Thommen Mauro Sportklettern
Villa Dario Golf
Wasser Celina Skisprung
Wegmüller Niklas Eishockey

3. Sekundarklasse

Ali Salam Abdi Leichtathletik
Bernet David Squash
Bernet Melanie Tischtennis
Brunner Nina Ski alpin
Bünzli Timo Eishockey
Cunningham Ezra Badminton
Gambini Siro Triathlon
Gull Justin  Eishockey
Hänseler Joris Unihockey
Hardmeier Josua Badminton
Hess Maurin  Eishockey
Hornecker Jan Eishockey
Kagerer Vianne Violine
Lagler Laurin Mountain Bike
Larisch Yannick Eishockey
Pagotto Lia Ski alpin
Perret Max  Pentathlon 
Peter Jana Eishockey
Schmuki Pascal Unihockey
Tedaldi Gianmaria Langlauf
von Seefried Isabella Springreiten
Wittwer Jannis Judo
Zaugg Olivia Harfe
Zehnder Lenn Eishockey
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Ich finde toll, dass man an 
der KuSs effizient arbeiten 
kann. »  
Jhonan, Unihockey

Mir gefällts, weil ich viele 
neue Freunde gefunden 
habe.    
Dario, Eishockey
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«Hier in der Schule kann und 
darf man sich über seine 
Erfolge freuen und niemand 
verurteilt dich dafür. »  
Linda, Schwimmen

«Es ist sehr familiär und  
einfach eine tolle Schule. »  
Jonas, Badminton
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«Es ist schön, dass alle in 
der Klasse etwas erreichen 
wollen.»    
Gianmaria, Biathlon 

«Wir haben einen sehr 
guten Draht zueinander, 
egal welche Klasse. »    
Melanie, Tischtennis



«Ich würde das Geld gleichmässiger verteilen»

Welchen Überna-
men würdest du dir 
selber geben?

Was kannst du 
besser als andere 
Menschen?

Was war der beste 
Ratschlag, den du 
je bekommen hast?

Was ärgert dich? Was würdest du als 
König*in der Welt 
tun?

Chaoskönigin meinen Kontrabass 
mit mir herumschlep-
pen

Von meinen Orches-
terkollegen, die mir 
rieten, mich für die 
KuSs zu bewerben.

Wenn ich mit meinem 
Kontrabass aus dem 
Zug steigen will und 
die Leute nicht von 
der Tür weggehen.

Ich würde dafür 
sorgen, dass alle 
Menschen mit sich 
und ihrem Leben 
zufrieden sind.

Jonas, der Minimalist jemanden den Rücken 
massieren

Bereite dich auf das 
Schlimmste vor, 
hoffe auf das Beste 
und nimm es, wie es 
kommt.

mein Bruder, wenn 
ihm langweilig ist

Ich würde das Geld 
gleichmässiger ver-
teilen.

Trulala hilfsbereit sein Egal, was du machst, 
bereue es später nie.

Wenn ich das  
Ladekabel zu Hause 
vergesse.

Ich würde schauen, 
dass es allen Men-
schen gut geht.   

Chiara
1. Sek
Kontrabass

Lia
3. Sek
Ski alpin

Jonas
2. Sek
Badminton
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Was war dein 
schönstes  
Ferienerlebnis?

Mit welcher Per-
son würdest du 
gerne einen Tag 
verbringen? 

Was darf in 
deinem Kühl-
schrank nie 
fehlen?

Was würdest 
du in deinem 
Leben gerne 
ändern?

Welches Land 
würdest du  
gerne bereisen?

Was bringt  
dich immer 
zum Lachen?

Welche Schlag-
zeile möchtest 
du in 10 Jahren 
über dich le-
sen?

eine Safari bei 
Sonnenaufgang in 
Namibia

…mit Giovanni 
Bottesini, dem 
berühmtesten 
Kontrabassisten 
der Welt (leider 
schon um 1889 
verstorben).

Crème fraîche, weil 
ich damit fast alles 
verfeinern kann.

Ich würde gerne 
näher am Europa-
park wohnen.

Thailand - wegen 
den traumhaften 
Stränden

die Sprüche mei-
nes kleinen Bruders  

«Kontrabassistin 
Chiara Zangerle 
wird im Tonhallen-
orchester Zürich 
aufgenommen»

mit meiner Familie 
eine 700km lange 
Velotour durch 
Dänemark 

…mit Kevin 
Sanjaya Sukamul-
jo, weil er mein 
sportliches Vorbild 
und gleichzeitig ein 
witziger Typ ist.

Milch, ich trinke 
pro Tag einen Liter 
Milch.

meine Zahnstel-
lung

Indonesien, weil 
es das Land des 
Badmintons ist. 

Coffin Dance 
Meme

«Der Newcomer 
aus der Schweiz 
schafft es an den 
European Games 
aufs Podest»

am Strand in 
Italien mit meinen 
Freunden Fussball 
zu spielen

…mit Mikaela 
Shiffrin, weil sie die 
beste Skifahrerin 
der Welt ist.

Orangensaft, 
weil es eine gute 
Abwechslung zum 
ständigen Wasser 
ist.

Ich hätte gerne 
einen Pool im 
Garten.

Hawaii, weil ich so 
oft «Hawaii five-O» 
geschaut habe. 

Wenn mein Vater 
seine Witze zum 
x-ten Mal wieder-
holt.

«Lia Pagotto, die 
beste Skifahrerin, 
die die Schweiz je 
hatte»
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«Ich wäre Kampfjet-Pilot geworden»
Dimitri Steinmann hat das geschafft, wovon seine Nachfolger und Nachfolgerinnen an der KuSs noch  
träumen – er hat sein Hobby zum Beruf gemacht. Als Squashprofi tourt er seit vier Jahren durch die ganze 
Welt. Der 22-jährige Dübendorfer ist die Nummer zwei der Schweiz und liegt auf Platz 60 der Weltrangliste. 

Wie alles begann:
Uff, das ist schon ein Weilchen her. Aber 
wenn ich mich recht erinnere, ging ich da-
mals mit meinem besten Freund in ein Pro-
betraining. Ich musste vier oder fünf Jahre alt 
gewesen sein.  

Mein Werdegang:
Bis ich etwa 12 Jahre alt war, war ich ne-
ben Squash sehr polysportiv unterwegs. Die 
Selektion ins Junioren Nationalkader war 
dann der Ausschlag, mich für Squash zu 
entscheiden. Ich dachte mir: «Oh, da habe 
ich Potential.» In meiner Juniorenzeit konn-
te ich dann diverse nationale wie auch in-
ternationale Erfolge feiern. Darunter bin ich 
dreifacher u19 Schweizermeister, was mei-
nes Wissens bis jetzt nur mir gelungen ist. 
Den Durchbruch ins Profilager gelang mir 
dann 2016, als ich zum ersten Mal Spieler 
schlug, welche zwischen 150 und 120 der 



23FOKUSS 20

Welt rangiert waren. In den vergangen vier 
Jahren konnte ich auf der Profi-Tour insge-
samt schon sieben PSA-Titel gewinnen und 
bin dreifacher Vize-Schweizermeister.

Mein grosses Ziel:
Mein Traum war es immer schon, Weltmeis-
ter zu werden und die Nummer 1 der Welt 
zu sein.  

Der bisher schönste Moment in meiner 
sportlichen Karriere:
Der 12. Platz an der Team-Weltmeisterschaft 
im vergangenen Jahr in Washington D.C. 
Aufgrund eines tragischen Ereignisses ist 
unsere langjährige Nummer 1, Nicolas Mül-
ler, leider ausgefallen. Auf Papier waren wir 
so sichtlich schwächer, jedoch hat das gan-
ze Team weit über ihre Möglichkeiten hinaus 
gespielt. Dies war eine Woche, die ich nie 
vergessen werde, nicht nur, weil es sportlich 
bis jetzt mein bestes Turnier war (beinahe die 
Weltnummer 1 geschlagen), aber auch weil 
der Zusammenhalt in unserer Nationalmann-
schaft etwas ganz Spezielles war – für mich 
als eigentlicher Einzelsportler bis dato der 
schönste Moment.

Das fasziniert mich noch immer 
am Squash:
Man muss alles können. Es braucht 
Schnelligkeit, Kraft, Ausdauer, Be-
weglichkeit, Koordination und ein 
starkes Mindset. Die grosse Heraus-
forderung liegt darin, diese Kompo-
nenten zu vereinigen. 

Mein Erfolgsrezept:
Disziplin und Konsequenz. Wenn man sich 
etwas vornimmt und das unbedingt errei-
chen will, muss man irgendwo Abstriche 
machen. Insbesondere im Spitzensport. Wer 
das nicht kann oder nicht will, hat sich den 
falschen Werdegang ausgesucht. 

An einem freien Tag trifft man mich:  
Kommt ein wenig darauf an, wo auf der Welt 
ich gerade bin. Wenn möglich, findet man 
mich am Strand. Surfen ist ein grosses Hob-
by von mir, welches aber oft zu kurz kommt.  
Falls ich einen Day-Off zu Hause habe,  bin 
ich ab und zu auf der Driving Range, wo ich 
auch gut abschalten kann. Es gibt kaum was 
Schöneres als ein perfekt getroffener Ab-
schlag.

Wäre ich nicht Squashprofi geworden:
Dann wäre ich ziemlich sicher Kampfjet-Pilot 
geworden. Die Fliegerei fasziniert mich seit 
klein auf. Wenn das nicht geklappt hätte, 
würde ich wahrscheinlich irgendwo in einer 
Bank sitzen.

Die KuSs ZO:
Mit der KuSs ZO verbinde ich viele gute Er-
innerungen. Ich konnte Sport und Schule 
ideal verbinden. Mir wurden viele wichtige 
Ratschläge mit auf den Weg gegeben und 
obwohl ich nicht immer der fleissigste Schü-
ler von allen war, wurde ich doch immer tat-
kräftig unterstützt. Tipp an Schüler: Passt in 
der Stunde auf, dann müsst ihr nichts mehr 
machen. In die Schule müsst ihr sowieso, 
also kann man die Zeit dort gleich nutzen.



#21 
Jana Peter
EHC Dübendorf

Persönlich 
Nickname:  Peterli xs 
Position:  Stürmer 
Motto:  Be stronger than you are
Stärke:  andere motivieren 
Schwäche:  ungeduldig 
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YOG Lausanne 2020
Nach Vorbild der Olympischen Spiele erhalten an den Olympischen Jugendspielen junge Sportler*innen  
im Alter von 15-18 die Gelegenheit, sich im Wettkampf mit Athlet*innen aus der ganzen Welt zu messen. 
Die 3. Winterspiele fanden vergangenen Januar vor Heimpublikum in Lausanne statt. Jana Peter und Jan 
Hornecker, beide Eishockey, waren zwei der rund 1800 Teilnehmer*innen an diesem Sportevent. 
Dass Jana die olympische Fackel am Superzehnkampf ins ausverkaufte Hallenstadion trug und Jan im 
3:3-Turnier die Olympische Silbermedaille gewann, setzte dem Ganzen die Krone auf.

Das wird mir in Erinnerung bleiben:
Ganz kurz gesagt: einfach alles! Dass wir 
mehrere Publikumsrekorde im Fraueneisho-
ckey brachen, ist ein tolles Gefühl. Der Re-
kord von 6600 Zuschauern im Spiel gegen 
Japan wird wohl noch lange Bestand haben 
und mir in Erinnerung bleiben.

Ungewöhnlichste Begegnung:
Es gab viele Leute, die mit uns Fotos und 
Selfis machen wollten und vor dem Village 
musste man vielen Kindern, aber auch Er-
wachsenen Autogramme geben. Dies kann-
te ich so nicht, deshalb war es im ersten Mo-
ment sehr ungewöhnlich, aber ich habe es 
sehr genossen.

Schönstes Erlebnis: 
Der erste Moment, als ich das Olympic  
Village in «reallife» gesehen habe und der 
Moment als ich vor dem ersten Spiel aufs 
Eis ging und sah, wie viele Menschen uns 
zuschauten. Diese beiden Momente waren 
atemberaubend. 

Das machte die YOG speziell für mich: 
Das erste Spiel gegen die Tschechinnen war 
speziell für mich, weil wir das Penaltyschies-
sen gewannen. 

Souvenir: 
Yodli (Maskottchen der YOG), Pins von vie-
len Nationen, ein Schweizer Wimpel und 
meine 2 Matchleibchen.
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#12 
Jan Hornecker
SCRJ Lakers

Persönlich
Nickname:  Jan Hornecker
Position: Stürmer 
Motto:  Never give up!
Stärke: Schuss
Schwäche:  Antrittsschnelligkeit 

Das wird mir in Erinnerung bleiben:
Die Medaillenzeremonie. Obwohl wir das 

Finale verloren hatten, konnten wir es ge-
niessen. Und als mir Mark Streit die Medaille 
übergab, wurde ich ein bisschen nervös. 

Ungewöhnlichste Begegnung:
Beim ersten gemeinsamen Training kam als 
Letzter ein Taiwanese in die Garderobe. Er 
hatte als einziger ein grünes Isolierband, alle 
anderen ein schwarzes oder weisses. Dies 
war ihm peinlich und ich setzte mich spon-
tan zu ihm hin und fing an, mit ihm zu reden. 
Das war der Anfang einer interkontinentalen 
Freundschaft, die bis heute hält. 

Schönstes Erlebnis:  
Die kleine Feier in der Garderobe, nachdem 
wir das Halbfinale gewonnen hatten. Das 

Wissen, dass ich eine Olympiamedaille auf 
sicher habe, wird mir für immer im Gedächt-
nis bleiben. Es war das beste Gefühl!

Das machte die YOG speziell für mich:
Als wir bei der Eröffnungsfeier in das rand-
volle Stadion einliefen, merkte ich, wie gross 
die ganze Sache ist. Und wie viel Glück ich 
auch hatte, dass die YOG genau meinen 
Jahrgang getroffen hatte. 

Souvenir:
All meine Erinnerungen und Fotos, die mein 
Vater geschossen hat, sind meine grössten 
Souvenirs. Aber natürlich ist die Medaille das 
Souvenir, das ich bereits am meisten ange-
schaut habe. 
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Vorname/Name Sportart Rang Kategorie
 
Robynne Graf Dressurreiten 1. U16 Pony Dressur
Abdi Ali Laufen 1. U18 3000m
Abdi Ali Laufen 1. U20 Züri Lauf Cup
Muriel Furrer Radquer 1. U15 EKZ Cross Tour
Vanna Djakovic Schwimmen 2x1. U16 4x100m/200m Freistil
Linda Hauser Schwimmen 1. U14 100m Rücken
Enea Pasini Schwimmen 2x1. U14 100m/200m Brust
Mauro Thommen Sportklettern 1. U16 Speed
Noe Keusch Tischtennis 1. U13 Top 8-Turnier
Leonie Linsbichler Voltige 1. Junioren Gruppe
Yves Koller Golf 2. Saison-Finale
Vanna Djakovic Schwimmen 2x2. U14 400m Freistil
Linda Hauser Schwimmen 3x2. U14 div. 
Jonas Pfister Badminton 2x3.  U15 Einzel/Doppel
Abdi Ali Laufen 3. U20 Cross Cup
Muriel Furrer Mountainbike 3. U15 EKZ-Cup
Vanna Djakovic Schwimmen 3. U14 100m Freistil
Linda Hauser Schwimmen 3. U14 400m Freistil
Chiara Koch Schwimmen 3. U14 200m Freistil
Severin Schwarz Schwimmen 3. U16 5000m
Abdi Ali Laufen 11. Elite 5000m

Podestplätze an SchweizermeisterschaftenHerzliche Gratulation 

Abdi, Leichtathletik

Mauro, Sportklettern Muriel, Radquer
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Yves, Golf

Severin, Schwimmen Noe, Tischtennis

Robynne, Dressurreiten Jonas, Badminton

Leonie, Voltige Linda, Schwimmen
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Internationale Erfolge

Vorname/Name Sportart Wettkampf/Turnier  Rang Kat. Ort
 
Jonas Pfister Badminton Luxemburg Youngster Turnier 1. U15, Doppel Luxembourg (LUX)
Josua Hardmeier Badminton Luxemburg Youngster Turnier 1. U15, Doppel Luxembourg (LUX)
Robynn Graf Dressurreiten EM (Pony) 12. U16 Strzegom (POL)
Jan Hornecker Eishockey EYOF 2. U16 3:3 Lausanne
Jana Peter Eishockey EYOF 4. U16 Lausanne 
Olivia Bott Judo JVVOS 1. U15  Emmen
Olivia Bott Judo int. Open Alkmaars 1. U15 Alkmaars (NL)
Fabio Flum Judo int. Adler Cup 1. U17 Frankfurt (D)
Fabio Flum Judo int. Open Alkmaars 3. U15 Alkmaars (NL)
Muriel Furrer Mountain Bike Jugend EM 35. U15 Pila (ITA)
Lou Puch Reiten NetAachen-Preis 1. U16 Aachen (D)
David Bernet Squash Swiss Junior Open 1. U15 Langnau am Albis
David Bernet Squash Hungarian Junior Open 2. U15 Budapest (HUN)
Nico Mathis Squash Swiss Junior Open 4. U15 Langnau am Albis
Liam Pössl Squash Swiss Junior Open 8. U15 Langnau am Albis
Nico Mathis Squash Italian Junior Open 8. U15 Riccione (ITA)

Olivia, Judo

Fabio, Judo

Lou, Reiten Jonas und Josua, Badminton Jan, Eishockey
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Schullager – 
Sommer 2019 
in Tenero

«Der Muskelkater nach 
der Wanderung wird mir 
in Erinnerung bleiben.»
Sherin, Tennis
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Unihockey: UHC Uster und Regionales  
Leistungszentrum Zürich – Standort Uster 
Die KuSs ZO arbeitet mit unterdessen sieben Sportpartnern eng zusammen. Der Unihockeyclub Uster ist 
einer dieser Partner. Die optimale Förderung der jungen Talente ist das gemeinsame Ziel. 

die Region Oberland dazu veranlasst, das 
RLZ aufzubauen und die Strukturen weiter 
stark zu professionalisieren. Man darf mit 
Recht behaupten, die gute Zusammenarbeit 
mit der KuSs ZO war ein Entwicklungsmotor 
für den Unihockey-Leistungsnachwuchs im 
Kanton Zürich. 
 
Im Schuljahr 2019/20 trainieren am RLZ 
Standort Uster insgesamt 19 Athlet*innen 
– darunter neun Nationalspieler*innen so-
wie sechs Spieler einer kantonalen Aus-
wahlmannschaft. Weitere 31 Athlet*innen 
kommen an den Standorten Winterthur und 
Zürich hinzu. Diese enorme Entwicklung in-
nerhalb von nur fünf Jahren ist immer wieder 
eine Herausforderung und erfordert von allen 
Beteiligten einen grossen Gestaltungs- und 
Entwicklungswillen.

Talente zu Nationalspieler machen
Mit insgesamt vier aktuellen Schülern stellt 
die KuSs ZO in diesem Schuljahr nur noch 
einen kleinen Teil am RLZ. Trotzdem bleibt 
die enge Zusammenarbeit zwischen Schule 
und Sportpartner ein wichtiger Antrieb für 
die weitere Zukunft des Standortes Uster. 
Das Ziel des Leistungszentrums bleibt be-
stehen: Regionale Talente im Alter von 12-
13 Jahren abzuholen und als 18/19-jährige 
Junioren-Nationalspieler*innen wieder abge-
ben zu können. 

Integration Spitzensport
Und was werden die nächsten Jahre brin-
gen? Im Jahr 2019 hat Claudio, unser «Schü-
ler-Pionier», als 17-Jähriger in Kanada seine 
erste U19-Weltmeisterschaft bestreiten dür-
fen. Aktuell bereitet er sich auf die U19-WM 

Im Sommer 2015 startete mit Claudio Schmid 
zum ersten Mal ein Unihockeyspieler seine 
schulische und sportliche Ausbildung an der 
KuSs ZO. Es war der Startschuss für das Re-
gionale Leistungszentrum Zürich (RLZ) mit 
den heutigen Standorten in Uster, Winterthur 
und in der Stadt Zürich. 

Entwicklungsmotor KuSs ZO
Die Entwicklung in den vergangenen fünf Jah-
ren war mitunter rasant. Der nationale Ver-
band, swiss unihockey, hat die Verbreitung 
vieler RLZ im ganzen Land gefördert. Viele 
kleine Massnahmen zielen darauf ab, Leis-
tungssport und schulisch-berufliche Aus- 
bildung besser zu koordinieren und die an-
gehenden oder aktuellen Junioren-National-
spieler voran zu bringen. Die initiierte Zusam-
menarbeit mit der KuSs ZO im Jahr 2015 hat 
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2021 vor. Nach zwei erfolgreichen Jahren 
in der Ustermer U21-Mannschaft mit insge-
samt 104 Skorerpunkten, steht er zudem vor 
dem langfristig angelegten Übertritt ins NLA-
Team. Die nächste Herausforderung steht 
bereits vor der Tür. Die zahlreich aufgebauten 
Talente wollen vom Nachwuchs-Leistungs-
sport in den Spitzensport integriert werden. 
Die nächsten fünf Entwicklungs-Jahre kön-
nen gestartet werden. 

Simon Meier 
Leiter Regionales Leistungszentrum Zürich – 
Standort Uster

Joris und Pascal

Timon

Jhonan
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«Sport  UND  Musik» soll es heissen
Familie Kagerer ist eine Ausnahmeerscheinung unter den KuSs-Eltern. Ihre Kinder Julien und Vianne sind 
mit den Instrumenten Cello und Violine an der KuSs. Dass intensives Musizieren den Sport keineswegs 
auszuschliessen hat, beschreibt ihr Vater, Daniel Kagerer, Berufsmusiker am Opernhaus Zürich. 

Musiker und junge Musikerin haben, erfüllt 
mich mit grosser Freude. Sei es ein Solo-
konzert mit Orchester spielen zu dürfen 
oder in einem Kurs oder Orchesterlager die 
Nacht zum Tag zu machen. Natürlich ken-
ne ich auch die schwierigen Zeiten: jeden 
Tag den Instrumentenkasten zu öffnen und 
alleine in seinem Zimmer den immer sich 
wiederholenden Vorgang des Übens zu ak-
zeptieren. 

Darum haben wir Eltern auch schon früh 
auf möglichst vielfältige Hobbies gesetzt. 
Julien zum Beispiel ist ein begeisterter 
«Downhill-Biker» und fährt in der Lenzer-
heide die schwarzen Skipisten mit dem 
MTB herunter. Er spielt leidenschaftlich 
Fussball und Unihockey und war seit sei-
nem 4. Lebensjahr mit seiner Schwester in 
der Zirkusschule «Filacro» in Uster. Vianne 
hatte sich auf die Akrobatik am Tuch spe-
zialisiert und bereits mit 12 Jahren mit ihrer 

Mutter auf ihren eigenen Wunsch hin das 
4135m hohe Bishorn im Wallis bestiegen. 

Um einen Ultramarathon zu schaffen, 
braucht man eine gute Kondition, Freude 
am Laufen in der Natur und einen unbe-
dingten Willen, nicht aufzugeben. Die dort 
gemachten Erfahrungen waren schon oft 
hilfreich für uns. Selbstverständlich blei-
ben bei so vielen Aktivitäten Verletzungen 
im dümmsten Moment nicht aus. Schon 
oft bat uns ein Instrumentallehrer, doch 
bis nach dem Wettbewerb abzuwarten, um 
das mühevoll vorbereitete Programm nicht 
im letzten Moment zu gefährden. Wir ver-
suchen dann, ein gesundes Mittelmass zu 
finden, denn die Investition in unvergessli-
che Erlebnisse und Emotionen ist eines der 
unbezahlbaren Geschenke, die wir unseren 
Kindern machen können.

Daniel Kagerer, Vater

«Es ist egal, wie schnell du vorankommst. 
Du überrundest noch immer jeden auf dem 
Sofa.» So oder so ähnlich könnte man ein 
Lebensmotto der Familie Kagerer um-
schreiben. Wir, das sind Jannis (8), Ju-
lien (13), und Vianne (15). Oder: «Einfach 
machen und mal anfangen.» Mit diesem 
Motto läuft meine Frau Corine Kagerer (45) 
schon mal so nebenbei einen Ultramara-
thon (UTMB) in Chamonix mit 170km und 
10‘000 Höhenmetern. Wir sitzen dann zwei 
Tage und Nächte vor dem Computer und 
fiebern mit den lustig hüpfenden Tracking-
signalen mit.  

Bei uns hat der Sport und die Musik eine 
sich völlig ergänzende Rolle. Ich, Dani-
el Kagerer (41), bin als Berufsmusiker im 
Opernhaus Zürich tätig. Somit fällt mir eher 
der Part des musikalischen Förderers und 
Motivators zu. Mitzuerleben, wie meine 
Kinder unvergessliche Erlebnisse als junge 
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5
Schwimmen

1
Zirkus-Akrobatik

4
Unihockey

2
Voltige

8
Musik

3
Judo4

Squash

3
SkiAlpin

1
Skisprung

3

Badminton

Badminton

1
BMX

2

Ballett

1
Dressurreiten

1
Eiskunstlauf

1

Fussball

3
Golf

1
Sportklettern

2

Reiten

1
Rhythmische

Sportgymnastik
Tennis

1

3
Tischtennis

1

Triathlon

1
Langlauf

1
Leichtathletik

1

Pentathlon 

2
Mountainbike

14
Eishockey

1

Biathlon

Talentbereiche im Schuljahr 2019/20
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27 Sportarten und 5 verschie-
dene Instrumente waren im 
vergangenen Schuljahr an der 
KuSs ZO vertreten. Dabei ist die 
stolze Zahl von 8 Musiker*in-
nen bemerkenswert. Trompete 
und Kontrabass zählen zu den 
KuSs-Neulingen. Mit BMX und 
Zirkus-Akrobatik bereicherten 
nach einer langen Pause zwei 
seltene, aber nicht neue Sport- 
arten die KuSs-Familie. 
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Abdi Salam Ali
Leichtathletik 
10. Schuljahr

David Bernet
Squash 
United School of Sports

Joris Hänseler
Unihockey  
Informatiker & BMS

Josua Hardmeier
Badminton  
United School of Sports

Olivia Zaugg
Harfe
FMS

Yannick Larisch
Eishockey
Hochbauzeichner

Lia Pagotto
Ski alpin 
FMS 

Lenn Zehnder
Eishockey 
Bauspengler

Wir alle hatten immer viel um die Ohren. Genau 
das hat unsere Klasse zusammengeschweisst »
Vianne, Violine

Die Schulabgänger*innen 
2019/2020
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Justin Gull
Eishockey  
United School of Sports

Maurin Hess
Eishockey  
Hochbauzeichner & BMS

Jana Peter
Eishockey  
United School of Sports

Melanie Bernet
Tischtennis 
K+S-Gymnasium

Pascal Schmuki
Unihockey
Hochbauzeichner & BMS

Nina Brunner
Ski alpin 
Sport-Gymnasium, Davos

Timo Bünzli
Eishockey 
United School of Sports

Vianne Kagerer
Violine
Gymnasium

Laurin Lagler
Mountainbike
Landschaftsgärtner

Gianmaria Tedaldi
Biathlon
Geomatiker & BMS

Ezra Cunningham
Badminton
United School of Sports

Siro Gambini
Triathlon
Hochbauzeichner

Timon Anderegg
Unihockey
K+S-Gymnasium

Max Perret
Pentathlon
10. Schuljahr

Isabella von Seefried
Reiten
Handelsschule

Jannis Wittwer
Judo
Elektroplaner

Tamlyn Frey
Ballett
K+S-Gymnasium

Jan Hornecker
Eishockey - United  
School of Sports & BMS

Dimitri Krayenbühl
Langlauf
Gymnasium

Mila Petrovic
RG
8. Schuljahr, Biel

Dario Villa
Golf
9. Schuljahr, Zürich

 
«Ich freue mich auf die neue 
Herausforderung nach den 
Sommerferien»   
Ezra, Badminton
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Unsere Partner 

SPORT SHOP TIME OUT  

PFÄFFIKERSTRASSE 30 T +41 44 942 06 16 MAIL@SPORTSHOP-TIMEOUT.CH
8610 USTER  F +41 44 942 06 61 WWW.SPORTSHOP-TIMEOUT.CH

Partner der Kunst- und Sportschule Uster

KuSs ZO-Schüler erhalten Spezialkonditionen

Wir machen Menschen leistungsfähiger!

• Physiotherapie/Sportphysiotherapie
• Medizinische Trainingstherapie
• Ernährungsberatung
• Leistungsdiagnostik
• Personal Training / Athletencoaching
• Krafttraining

Pfäffikon ZH und Hinwil
(sowie jeden Montagnachmittag im House of Sports)

T: 044 953 33 22; info@aktivphysio.ch; www.aktivphysio.ch

200519_Inserat_KUSS_MAn.pdf   1   27.05.20   10:03

Sportmedizin   
GZO Spital Wetzikon  

 Die Sportmedizin am GZO steht für engagierte, persönliche,  
 fachgerechte und partnerschaftliche medizinische und therapeutische   
 Beratung und Behandlung. Als erster Ansprechpartner für Breiten-  
 und Spitzensportler der Region Zürcher Oberland trägt die Sport-  
 medizin das Label «Sport Medical Base approved by Swiss Olympic».   

 Erfahren Sie mehr unter: www.gzo.ch/sportmedizin  
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KuSs ZO
Sekundarschule für
Kunst- und Sporttalente

KuSs ZO
Sekundarschule für
Kunst- und Sporttalente

 Kunst- und Sportschule Zürcher Oberland

Pfäffikerstrasse 30, 8610 Uster, T 044 942 42 37

www.kusszo.ch 


